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Der  Einfluss  politisch-kultureller  Orientie-
rungen auf Corona-Inzidenzen und Corona-
Impfquoten. 
Ergebnisse einer Regionalanalyse in Sachsen.

Karl-Heinz Reuband1

1. Einleitung

Dass die regionale Verbreitung der AfD-Stimmenan-
teile bei Wahlen zumindest zeitweise mit der Corona-
Inzidenz korreliert, hat sich in bundesweiten und re-
gionalen  Untersuchungen  auf  Bundesländerebene
gezeigt: Je höher der AfD-Anteil, desto höher die In-
zidenzen (Lange und Monschauer 2021: 13, Reuband
2021: 9, Schulze-Böing 2021: 6ff.,  Doblhammer et
al. 2021: 13). Dabei ist nicht anzunehmen, dass der
Zusammenhang allein  auf  die  AfD-Wähler  zurück-
geht,  die  sich  womöglich  aufgrund sorglosen Han-
delns infizieren und so die Corona-Inzidenzen in die
Höhe treiben.  Vielmehr ist  zu vermuten, dass dort,
wo im jeweiligen lokalen Milieu eine Aufgeschlos-
senheit für die AfD-Wahl existiert – unabhängig ob
es  sich  um AfD-Wähler  handelt  oder  nicht  –  eine
größere Anfälligkeit für Corona-Infektionen besteht.
Orientierungen, welche die Gefährlichkeit von Coro-
na in Frage stellen und gegenüber den Maßnahmen
der Regierung eine ablehnende Position einnehmen,
müssten  dort  weiter  als  anderswo  verbreitet  sein.
Der Stimmenanteil für die AfD ist aus dieser Sicht
ein  Symptom für  das  jeweilige  Meinungsklima  in
der  Region  und  nicht  notwendigerweise  der  allein
entscheidende Grund für die jeweilige Corona-Inzi-
denz (Reuband 2021: 9).

Wie  sich  die  politisch-kulturellen  Orientierungen
speziell zu Corona auf der regionalen Ebene darstel-
len und inwiefern diese  den beschriebenen Zusam-
menhang begründen, dazu gab es bislang keine em-
pirischen Daten.2 Dies hat sich vor kurzem geändert.
So führte Hans Vorländer von der TU Dresden mit
Koautoren unlängst – im Mai 2021 – in Sachsen eine

1 Prof. Dr. Karl-Heinz Reuband ist Professor für Soziologie (em.),
Institut  für Sozialwissenschaften,  Heinrich-Heine-Universität
Düsseldorf.

2 In einer früheren Analyse von uns waren aus dem „Sachsen
Monitor“ lediglich Daten zur Politikverdrossenheit, Institutio-
nenvertrauen, Einstellungen zu Muslimen etc. verfügbar, nicht
aber speziell zu den Einstellungen zu Corona und den Corona-
bezogenen Maßnahmen. Die nicht Corona-bezogenen Einstel-
lungen erwiesen sich weitgehend als statistisch unbedeutend,
was zu  der  Schlussfolgerung  führte,  dass  es  spezifischerer,
Corona-bezogener Fragen bedarf, um den Einflüssen auf der
Einstellungsebene näher nachzugehen (Reuband 2021: 9f.).

Umfrage durch, welche die Einstellungen der Bevöl-
kerung zu Corona und den Corona-Maßnahmen zum
Gegenstand  hatte.3 In  der  Veröffentlichung  finden
sich für mehrere Fragen Angaben für die 13 kreis-
freien Städte und Landkreise Sachsens (Vorländer et
al. 2021), die auch in unseren Untersuchungen (Reu-
band 2019, 2021) Gegenstand von Analysen waren.
Unter partiellem Rückgriff  auf diese neu verfügba-
ren Daten ist es uns im Folgenden möglich, die Ana-
lysen zur Bedeutung politisch-kultureller Einstellun-
gen für die Corona-Ausbreitung zu vertiefen und zu-
gleich um weitere Fragestellungen zu erweitern.

2. Einstellungen zu Corona

Aus  der  Vorländer-Untersuchung  sind  für  unsere
Fragestellungen vor allem drei Fragen bzw. Einstel-
lungsskalen von Interesse:  zu den Corona-Maßnah-
men der Regierung, zur Impfskepsis und zum Corona-
bezogenen  Verschwörungsdenken.  Die  Einstellun-
gen zu den Corona-Maßnahmen der  Regierung ba-
sieren auf den Antworten auf mehrere Statements, in
denen gemessen wurde, wie sehr man verschiedene
Maßnahmen für sinnvoll erachtet – von der Schlie-
ßung der Schulen und Kitas bis hin zum Maskentra-
gen.4 Unter  den  vorgelegten  Maßnahmen  stuften
54 % der Befragten die Schließung von Schulen und
Kitas  als  „eher  nicht“  oder  „überhaupt  nicht  sinn-
voll“ ein. Ähnlich urteilten 55 % mit Bezug auf die
Schließung  von  Läden  und  Restaurants  und  45 %
mit Bezug auf die Schließung von Kultur- und Frei-
zeiteinrichtungen. 66 % hielten eine nächtliche Aus-
gangssperre für „eher nicht“ oder „überhaupt nicht“
sinnvoll, in Bezug auf das Maskentragen meinten dies
hingegen lediglich 17 % (Vorländer et al. 2021: 10).
Inwiefern diejenigen, die das Maskentragen nicht für
sinnvoll hielten, dies auch in ihr Alltagshandeln um-
setzten und sich nicht oder nur begrenzt an die Vor-
gaben halten, wurde nicht erfragt. Was die nächtli-
chen Ausgangssperren angeht, so galten diese zeit-
weise in Sachsen von 22 bis 5 Uhr, wenn in einem

3 Die Erhebung erfolgte durch infratest-dimap in einer Kombi-
nation von CATI-Telefonumfrage und CAWI Online Befra-
gung. Befragt wurden 1.008 Personen ab 18 Jahren. 

4 „Wie sinnvoll  sind und waren aus Ihrer Sicht die folgenden
Maßnahmen?  Schließung  von  Schulen  und  Kitas  –  Schlie-
ßung von Läden und Restaurants – Schließung von Kultur-
und  Freizeiteinrichtungen  –  nächtliche  Ausgangssperre  –
Pflicht  zur  Verwendung  von  Mund-Nasen-Schutzmasken“?
Antwortkategorien: „sehr sinnvoll – eher sinnvoll – eher nicht
sinnvoll  –  überhaupt  nicht  sinnvoll“.  Die  Angaben  sind  in
Form einer Grafik abgedruckt bei Vorländer et al. (2021: 11).
Aus der Grafik, welche die Position der jeweiligen kreisfreien
Städte und Landkreise kennzeichnen,  haben wir  die Mittel-
werte geschätzt und in die folgende Analyse einbezogen.
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Landkreis oder einer kreisfreien Stadt drei Tage lang
Inzidenzen über 100 erreicht wurden.

Bezüglich  der  Impfquote  berichteten  39 % der  Be-
fragten zum Zeitpunkt der Erhebung, bereits geimpft
zu sein. 34 % sagten, sie seien noch nicht geimpft,
würden sich  aber  gegen Corona  impfen  zu lassen.
Zusammen sind dies 73 %. Bis heute ist diese Quote
(vermutlich)  nicht  erreicht.5 Der  Anteil  der  Impfs-
keptiker dürfte höher liegen als es diese Zahlen na-
helegen. 9 % äußerten bei der Frage zur Impfbereit-
schaft  eine  eher  reservierte  Haltung  („eher  nein“)
und 12 % schlossen eine Impfung dezidiert aus („auf
keinen  Fall“).  Zu  den  Impfskeptikern  wurden  von
Vorländer  und  Koautoren  die  Personen  gerechnet,
die  auf  die  Frage  nach  einer  zukünftigen  Corona-
Impfung mit „eher nein“ oder „auf keinen Fall“ ant-

5 Die Impfquote der Bevölkerung in Sachsen ab 18 Jahre betrug
am 18. Oktober 2021 – bezogen auf den Anteil  vollständig
Geimpfter – laut Angaben des Robert Koch Instituts (2021a)
65,2 % (Bevölkerung der Bundesrepublik: 76,3 %). Der An-
teil mit mindestens einer Impfung lag bei 67,9 % (Bundesre-
publik 79,6 %). Die Zahlen legen nahe, dass entweder ein Teil
der Befragten sozial erwünschte Antworten gab und eine Impf-
bereitschaft äußerte, ohne ernsthaft daran interessiert zu sein,
oder dass zwischenzeitlich einige der Impfbereiten zur Imp-
fung auf Distanz gegangen waren. Dass die amtlichen Zahlen
die Impfquote z.T. unterschätzen, ist andererseits nicht ausge-
schlossen. Die Impfzahlen von Ärzten und Betriebsärzten dürf-
ten – ähnlich wie in der Bundesrepublik als Ganzes – auch in
Sachsen nicht vollständig erfasst sein (dazu vgl. auch Robert
Koch Institut 2021b). In einer infas-Umfrage gaben Ende Juli
2021 62,7 % der Sachsen an, geimpft zu sein. 18,8 % erwie-
sen  sich  als  Zögernde,  18,6 %  als  Impfverweigerer  (infas
2021). Danach sind auch in der Umfrage die Werte niedriger
als man es aufgrund der Mai-Umfrage von Vorländer erwar-
ten könnte, die Diskrepanz zwischen bekundeter Impfbereit-
schaft  und  Impfquote  bleibt  bestehen.  Was  die  Impfbereit-
schaft  in Sachsen in ihrer  Dynamik angeht,  so gibt  es eine
Sachsen-Bevölkerungsumfrage, die im Dezember 2020 durch-
geführt wurde und die sich mit der Vorländer-Umfrage vom
Mai 2021 vergleichen lässt. In dieser Umfrage, welche INSA
Consulere für die Leipziger Volkszeitung durchführte, gaben
auf eine entsprechende Frage („Werden Sie sich impfen las-
sen, sobald ein Impfstoff gegen das Coronavirus in Deutsch-
land  zugelassen  und  für  die  Bevölkerung  verfügbar  ist?“)
27 % der Befragten an, sie wollten sich so schnell wie mög-
lich impfen lassen. 32 % meinten „ja, aber erst zu einem spä-
teren  Zeitpunkt“,  25 %  meinten  „gar  nicht“,  15 %  „weiß
nicht“,  und 2 % machten keine Angabe. Dass sie sich nicht
impfen lassen, gaben 50 % der AfD-Wähler an, und dass sie
es nicht wüssten, 15 % (Tabellenband, freundlicherweise von
der Leipziger Volkszeitung zur Verfügung gestellt). Gemessen
an den Impfbereiten der INSA Consulere Umfrage (59%) und
der Vorländer-Umfrage (73 %) hat sich die bekundete Impf-
bereitschaft  in  Sachsen  zwischen  Dezember  2020  und  Mai
2021 (zwischenzeitlich wurden die Impfstoffe verfügbar) mit-
hin beträchtlich erhöht. Dies ist keine Besonderheit Sachsens,
einen Anstieg der  Impfbereitschaft  gab es  auch bundesweit
(vgl. u.a. Helios 2021). Zum Verhältnis von Impfbereitschaft
und Impfverhalten siehe auch Wichmann et al. (2021: 10).

worteten. Und zu den Personen mit Verschwörungs-
denken  wurden  diejenigen  gerechnet,  welche  drei
der vier vorgelegten Statements „voll und ganz“ oder
„eher“ zustimmen, in denen Zweifel an den Corona-
Gefahren und ein Misstrauen gegenüber dem Corona-
bezogenen Regierungshandeln geäußert wurden (vgl.
Vorländer et al. 2021).6 

Der  Anteil  der  Impfskeptiker  beziffert  sich  in  der
Umfrage auf 21 % der Bevölkerung in Sachsen, mit
Unterschieden  je  nach  Region:  zwischen  15 % als
niedrigsten Wert in der Stadt Leipzig und 31 % als
höchsten Wert im Landkreis Bautzen (vgl. Tabelle 1).
Der Anteil der Befragten, die einem Verschwörungs-
denken zuneigen, beziffert  sich auf rund 22 %; die
Werte  liegen  zwischen  15 %  in  der  Stadt  Leipzig
und  32 % im Landkreis  Bautzen  (Vorländer  et  al.
2021: 19, 27).7 Im Fall des Zweitstimmenanteils für
die AfD weist die Stadt Leipzig in den Wahlen der
letzten Jahre ebenfalls den niedrigsten Wert auf. Die
höchsten  Werte  finden  sich  in  den  Landkreisen
Bautzen, Görlitz und der Sächsischen Schweiz. 

Auswertungen der  Bevölkerungsumfrage  nach  Par-
teisympathie zeigen, dass die AfD-Anhänger bei den
Corona-bezogenen Fragen generell eine überpropor-
tional kritische Position einnehmen. So etwa im Fall
der  Impfbereitschaft,  bei  welcher  der  Anteil  der
Impfskeptiker  unter  den  AfD-Anhängern  39 % be-
trägt,  während  er  unter  den Anhängern  von  CDU,
SPD und den Grünen bei 9-10 % liegt. Desgleichen
in Fall des Verschwörungsdenkens, das sich – in der
von den Verfassern gewählten Version – auf einen
Anteil von 41 % bei den AfD-Befragten beläuft, un-
ter den Anhängern von CDU, SPD und Grünen hin-
gegen auf Werte zwischen 7 und 10 % (Vorländer et
al. 2021: 20, 26). 

Dass die AfD-Anhänger gegenüber Corona und den
darauf bezogenen Maßnahmen eine besonders kriti-
sche Position einnehmen, war bereits aufgrund ande-
rer  Untersuchungen  zu  Corona-Einstellungen,  zur

6 „Aus Rücksicht and die Pharmalobby verschweigt die Regie-
rung mögliche Nebenwirkungen und Langzeitschäden der Co-
rona-Impfstoffe“ – „Die Corona-Pandemie bietet der Regie-
rung einen Vorwand, um die Überwachung der Bürger voran-
zutreiben“ – „Die Gefahr, die vom Virus ausgeht, wird von
den Medien übertrieben“ – „Es ist gut, wenn die Politik in der
Krise vorrangig dem Rat der etablierten Wissenschaftler und
Experten folgt“

7 Wie hoch der Anteil der Personen zu beziffern ist, die einem
Verschwörungsdenken zuneigen, darüber differieren die Stu-
dien in Abhängigkeit von dem eingesetzten Befragungsinstru-
mentarium. Zu einer neueren Studie, die sich auf Erwerbstäti-
ge bezieht, im Juli 2021 durchgeführt wurde und ein umfas-
senderes Instrumentarium zur Erfassung des Verschwörungs-
denkens einsetzte, siehe Hövermann (2021).
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Impfbereitschaft und zu Verschwörungstheorien her
zu erwarten (vgl. u.a. Roose 2020: 14, ifo und forsa
2020: 45, 49; Institut für Demoskopie 2021: 24, Hö-
vermann 2021: 13). Gleiches gilt für das Anlegen ei-
nes Mund-Nasen-Schutzes. Nicht nur, dass dies von
den AfD-Anhängern überproportional abgelehnt wird,
es wird von ihnen auch seltener im Alltag praktiziert
(vgl. Institut  für Demoskopie 2020: Tab. A7, forsa
und ifo  2021:  45ff.,  NDR 2021).  Allerdings  sollte
bei  diesen  Zahlen  nicht  übersehen  werden,  dass
Impfskepsis, Verschwörungsdenken oder das Nicht-
Einhalten der Regeln des Corona-Schutzes etc. meist
nicht für eine Mehrheit (oder gar alle) der AfD-An-
hänger typisch ist. Was bedeutet, dass auf regionaler
Ebene die Verbreitung massiver Kritik an den Corona-
Maßnahmen durch den Anteil  der AfD-Wähler nur
bedingt  gemessen wird.  Der  AfD-Stimmenanteil  in
Wahlen ist lediglich ein Indikator für Corona-Skepsis
in der Region, nicht  aber notwendigerweise dessen
Abbild per se.

In den Antworten auf die Fragen zur Beurteilung der
Corona-Maßnahmen,  zur  Impfbereitschaft  und zum
Verschwörungsdenken  spiegelt  sich  im  regionalen
Vergleich ein Syndrom der lokalen Corona-Skepsis
wider:  wo  die  staatlichen  Corona-Maßnahmen  als
wenig sinnvoll erachtet werden oder wo Verschwö-
rungsdenken überproportional verbreitet sind, ist un-
seren Analysen zufolge auch die Impfskepsis über-

proportional  verbreitet.  Die
Korrelationen  auf  der  Ebene
der  kreisfreien  Städte  und
Landkreise  liegen  bei  r=  .62
(p<0,05).  Verwenden  wir  die
jeweiligen Angaben und setzen
sie mit dem Stimmenanteil für
die  AfD  in  den  Wahlen  der
letzten Jahre in Beziehung, er-
gibt sich erwartungsgemäß ein
wenngleich nicht perfekter, so
doch deutlicher – meist statis-
tisch signifikanter – Zusammen-
hang8: So korreliert der Anteil
der  Impfskeptiker  (Mai  2021)
mit dem AfD-Anteil in der Land-
tagswahl von 2019 mit r= .55
(p<  0,10),  der  Europawahl
von 2019 mit r = .60 (p<0,05)
und der Bundestagswahl 2021
mit r= .58 (p<0,05). Des Wei-
teren ergibt sich mit dem An-
teil der Verschwörungstheore-
tiker (Mai 2021) in der Land-
tags- und Europawahl von 2019

eine Korrelation jeweils von r=.55 (p<0,10) und in
der Bundestagswahl 2021 von r=.57 (p<0,05). Wür-
de man die Anteile für Impfskeptiker und Verschwö-
rungstheoretiker  zusammenfassen  und  mitteln  (um
so eine breitere Erfassung der Corona-Skeptiker zu
ermöglichen), würde für alle drei Wahlen nicht nur
ein etwas höherer Korrelationszusammenhang resul-
tieren,  sondern  ebenfalls  durchgängig  eine  statisti-
sche Signifikanz erreicht.9 

3. Corona-Inzidenzen und Einstellungen zu Corona

Wenn es stimmt, dass der Zusammenhang zwischen
AfD-Stimmenanteil und Corona-Inzidenz, wie er für
Sachsen  für  die  Jahreswende  2020/21  beschrieben
wurde (Reuband 2021), eine Folge der Corona-bezo-
genen Einstellungen ist, müsste sich dies – eine an-
nähernde zeitliche Stabilität auf der Einstellungsebe-
ne unterstellt – in der Analyse zeigen lassen. Der Zu-
sammenhang  mit  den  Einstellungen  könnte  sogar
stärker ausgeprägt sein als mit dem Anteil der AfD-
Wähler.  Man  könnte  dies  erwarten,  weil  von  der
8 Wo das 0,05-Niveau verfehlt wird, geschieht dies knapp: das

Niveau liegt zwischen 0,052 und 0,057 (im Text als p<0,10
gekennzeichnet). 

9 Landtagswahl r= .60, Europawahl r=. 64, Bundestagswahl r=.
64 (alle Werte p<0,05). Was die Skala zur Messung der Ein-
stellungen zu den Corona-Maßnahmen angeht,  so korreliert
diese  ebenfalls  mit  den  AfD-Wahlergebnissen  mit  Werten
zwischen r= .60 und .69 (p<0,05).
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Tabelle 1: AfD-Stimmenanteil bei den letzten Landtags-, Europa- und Bundes-
tagswahlen  sowie  Impfquoten  und  Einstellungen  zu  Corona  in  kreisfreien
Städten und Landkreisen Sachsens (in %)

LTW
2019

EW
2019

BTW
2021

Impfskepsis
Verschwö-
rungsdenken

Geimpft
11.10.21

Chemnitz Stadt 25,5 23,5 21,9 28 21 64,9

Erzgebirgskreis 32,4 28,1 31,4 28 25 43,1

Mittelsachsen 32,0 28,5 32,4 25 27 58,4

Vogtlandkreis 28,6 23,9 26,8 16 14 69,0

Zwickau 28,8 24,1 26,0 15 29 50,5

Dresden Stadt 22,4 19,8 17,9 17 19 54,1

Bautzen 34,3 32,1 32,5 31 32 44,9

Görlitz 36,8 32,4 35,8 30 25 62,5

Meißen 34,3 31,0 31,0 15 20 52,2

Sächs. Schweiz 33,9 32,9 33,0 27 22 50,8

Leipzig Stadt 17,9 15,5 13,6 15 15 58,3

Leipzig Land 27,7 25,2 24,6 13 16 62,4

Nordsachsen 31,1 26,7 27,8 20 18 59,0

Basis: Kreisfreie Städte und Landkreise in Sachsen (N=13)
Quelle: Wahlergebnisse für Sachsen: Statistisches Landesamt Sachsen; Impfquoten
(vollständig geimpft): URL: https://www.coronavirus.sachsen.de/ueberblick-corona
schutzimpfungen-in-sachsen-9874.html#a-10740; Umfragen: Vorländer et al. (2021)
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Handlungslogik her  die  Corona-spezifischen Hand-
lungen  den  Corona-spezifischen  Einstellungen  fol-
gen müssten und die AfD-Wahl nur bedingt mit den
Corona-spezifischen Einstellungen gleichgesetzt wer-
den kann. Schließlich ist bei aller überproportionalen
Corona-Skepsis  auf  Seiten  der  AfD-Wähler  diese
doch nicht derart allumfassend, als dass man von ei-
ner  Gleichsetzung von AfD-Wähleranteil  und Ver-
breitung  der  Corona-Skepsis  ausgehen  kann  (vgl.
Reuband 2021: 4 ff.). 

Natürlich könnte man gegenüber unserem geplanten
Vorgehen  den  methodischen  Einwand  vorbringen,
dass  es  unter  Kausalitätsgesichtspunkten  nicht  un-
problematisch ist, Verhaltensdaten mit Einstellungs-
daten zu erklären, die dem Verhalten zeitlich nach-
und nicht  vorgelagert  sind.  Wir  halten dies  jedoch
im vorliegenden Fall für kein gravierendes Problem,
denn wenn auch sich die Einstellungen in der Zwi-
schenzeit etwas verändert  haben sollten: was zählt,
ist die Kontinuität der relationalen Zusammenhänge,
die jeweiligen Positionen der Regionen zueinander.
Man kann davon ausgehen, dass diejenigen Regionen,
die  sich  im Vergleich  zu  den  anderen  durch  eine
überproportionale Corona-Skepsis seitens der Bevöl-
kerung  auszeichnen,  auch  zu  einem späteren  Zeit-

punkt – nur wenige Monate später  – nach wie vor
durch eine überproportional verbreitete Skepsis ge-
kennzeichnet sind.

Betrachtet  man daraufhin den Zusammenhang zwi-
schen Corona-Inzidenzen einerseits und den Einstel-
lungen  zu  Corona  (den  Corona-Maßnahmen,  dem
Anteil der Impfskeptiker und der Verschwörungsthe-
oretiker)  sowie dem AfD-Wähleranteil  andererseits
(Tabelle  2),  so  erkennt  man:  Der  Zusammenhang
zwischen Corona-Inzidenzen und den Einstellungen
zu Corona ist  in seinem zeitlichen Verlauf  ähnlich
strukturiert wie im Fall des AfD-Wähleranteils:  ein
Zusammenhang ist zunächst nicht gegeben, sondern
bildet sich erst heraus. Mitte Dezember wird der Hö-
hepunkt erreicht (dazu vgl. auch  Abbildung 1). Von
dann an nimmt die Stärke des Zusammenhangs wie-
der  ab  und  löst  sich  schließlich  auf.  Auffällig  ist,
dass der Zusammenhang bei den Corona-spezifischen
Einstellungen offenbar zeitlich etwas früher einsetzt
als im Fall des AfD-Wähleranteils. Das frühere Ein-
setzen gilt  für die Kritik an den Corona-bezogenen
Maßnahmen ebenso wie für die Impfskepsis und das
Verschwörungsdenken. Und es fällt auf, dass – wie
zuvor vermutet  – der Zusammenhang mit den Ein-
stellungen, zumindest bei einigen Themen, zeitweise
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Tabelle 2: Korrelation zwischen Corona-Inzidenz einerseits und AfD-Stimmenanteil bei Landtags-/Europa- und
Bundestagswahl, Einstellungen zu Corona sowie Impfquote andererseits in kreisfreien Städten und Landkrei-
sen Sachsens im Zeitverlauf 2020/21 (Pearson r)

LTW 2019   EW 2019    BTW 2021    Maßnahmenkritik Impfskepsis     
Verschwörungs-

denken    
Impfquote     

05.10. .26 .32 -.05 .11 .40 .36 -.16

20.10. .33 .31 .38 .70** .46 .41 -.62*

03.11. .45 .49+ .45 .35 .58* .69** -.69**

17.11. .67* .69* 69** .71** .72** .85*** -.72**

01.12. .72** .74** .72** .73** .70** .84*** -.72**

15.12. .76** .79** .74** .65* .59* .86*** -.73**

21.12. .78** .79** .78** .53+ .57* .85*** -.49+

24.12. .67* .71** .65* .42 .58* .85*** -.57*

12.01. .83** .86***. .76** .40 .37 .45 -.49+

26.01. .62* .62* .62* .27 .11 .25 -.18

30.01. .47 .46 .49+ .03 -.16 .12 -.01

06.02. .47 .45 .46 -.11 -.18 -.14 .28

16.02. .39 .37 .37 -.04 -.08 -.25 .32

26.02. .11 .01 .12 -.08 -.33 -.46 .37

06.03. .15 .04 .17 -.03 -.15 -.34 .33

16.03. .12 .00 .17 .08 -.11 -.13 .29

23.03. .12 -.00 .19 .06 -.17 -.20 .33

01.04. .06 -.06 .09 -.08 -.12 -.18 .41

+ p<.10 * <0,05 **<0,01 *** p<0,001

Corona Inzidenz: Zahl der Neuinfektionen der letzten 7 Tage pro 100.000 Einwohner (Quelle: cororonavirus.sachsen.de);
Umfrage: Maßnahmenkritik, Impfskepsis, Verschwörungsdenken: Vorländer et al. (2021), Impfquote (11.10.21).
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stärker ausgeprägt ist als mit dem AfD-Wähleranteil.
Dies  erklärt  womöglich  auch,  warum sich  zeitlich
schon etwas früher eine statistisch signifikante Kor-
relation mit der Corona-Inzidenz herausgebildet hat
als beim AfD-Wähleranteil. 

Die stärker ausgeprägten Zusammenhänge weist vor
allem  die  Variable  für  Verschwörungsdenken  auf.
Deren Korrelationen liegen bis Ende Dezember stets
über  denen der AfD-Wahlergebnisse.  Von dann an
aber  verblassen  die  Effekte.  Ab dem Januar  2021
weisen allein die AfD-Wähleranteile mit den Corona-
Inzidenzen eine kurze Zeit noch einen statistisch signi-
fikanten  Zusammenhang  auf,  bis  auch  dieser  sich
verflüchtigt.  Dass  die  AfD-Wahl  vorübergehend
noch einen Effekt ausübt, könnte bedeuten, dass die-
ser Indikator noch etwas anderes bedeutet als einen
bloßen Effekt auf der Ebene der hier einbezogenen
Einstellungen.  Es  könnte  zum  Beispiel  etwas  mit
dem Alltagshandeln zu tun haben, das sich womög-
lich in Teilen in generalisierter Form von den jewei-
ligen Einstellungen weiterentwickelt hat. Es könnte
ebenfalls bedeuten, dass im Laufe dieser Zeit im öf-
fentlichen  Diskurs  andere  Aspekte  in  den  Vorder-
grund gerückt sind, damit andere Bereiche von Ein-
stellungen  und  Alltagshandeln  angesprochen  sind
und dies in die Anfälligkeit  für Corona-Infektionen
mit eingeht. 

4.  Impfquoten,  Einstellungen  zu  Corona  und
Corona-Inzidenzen

Und wie verhält es sich mit der Impfquote im inner-
sächsischen Vergleich? Sachsen gehört zu den Bun-
desländern,  die  sich  durch  eine  überproportional
niedrige Impfquote auszeichnen. Lange Zeit lag sie
bei unter 50 %, während sie in den anderen (vor allem
westlichen) Bundesländern weit darüber lag. Ange-
sichts  der  Impfskepsis  der  AfD-Wähler  und  der
überproportionalen  Stimmenanteile  für  die  AfD in
den letzten Landtags-, Europa- und Bundestagswah-
len in Sachsen10 legt dies einen Zusammenhang zwi-
schen Impfquote und AfD-Wahlen nahe. Und nicht
wenige Autoren haben dies in der Tat vermutet. Be-
trachtet man den Zusammenhang auf der Ebene der
kreisfreien  Städte  und  Landkreise  in  Sachsen,  ist
eine entsprechende Beziehung jedoch nicht erkenn-
bar. Die Korrelation zwischen der Quote vollständi-
ger Impfungen Anfang bzw. Mitte Oktober 2021 und
dem Stimmenanteil für die AfD geht zwar in die ent-
sprechende Richtung, ist jedoch so niedrig, dass man
sie als vernachlässigbar ansehen kann. Eine statisti-
sche Signifikanz ist nicht zu erkennen.11 Anders als

10 Der Zweitstimmenanteil der AfD lag in der Bundestagswahl
2017 bei 27,0 %, in der Landtagswahl 2019 bei 28,4 %, in der
Europawahl  2019  bei  25,3 %  und  in  der  Bundestagswahl
2021 bei 24,6 %. In der Bundestagwahl 2021 errang die AfD
die  meisten Zweitstimmen, aber auch die  meisten Erststim-
men. Die AfD konnte 10 von 16 Direktmandaten gewinnen.

11 Das Vorzeichen ist der Erwartung gemäß zwar negativ, aber
der Zusammenhang ist zu schwach. 
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Abbildung 1: Zusammenhang zwischen Verbreitung des Verschwörungsdenkens und Corona-Inzidenz (Dez. 2020)

doi:10.24338/mip-2021206-214



MIP 2021 | 27. Jhrg. | Heft 2 Reuband – Der Einfluss politisch-kultureller Orientierungen auf Corona-Inzidenzen und Corona-Impfquoten [...] Aufsätze

erwartet, gibt es auf der regionalen Ebene auch kei-
nen Zusammenhang mit  der  Verbreitung der  Impf-
skepsis  (r= -.28,  n.s.),  jedoch sehr  wohl einen Zu-
sammenhang  mit  der  Verbreitung  des  Verschwö-
rungsdenkens (r= -.63, p<0,05).12 

Dass die Verbreitung der Impfskepsis nicht mit der
Impfquote  korreliert,  kann  mehrere  Gründe  haben.
Es kann damit zusammenhängen, dass die offizielle
Impfquote  durch  fehlende  oder  zeitlich  verspätete
Meldungen  (vor  allem von  Seiten  der  Ärzte)  ver-
fälscht ist und das Ausmaß der Verzerrung sich regi-
onal unterscheidet. Ebenfalls kann es sein, dass sich
in beträchtlichem Maße Menschen an anderen Orten
als ihrem Wohnort impfen ließen und deshalb die re-
gionale Zuordnung der Impfquote nicht fehlerfrei ist.
Und es kann sein, dass sich viele Menschen trotz be-
stehender  Einwände ihrerseits  schließlich  doch zur
Impfung bereitfanden, die Einstellungen zum Impfen
also nur begrenzt das spätere tatsächliche Verhalten
zu prognostizieren vermochten.13 Desgleichen ist denk-
bar,  dass  nicht  alle,  die  zunächst  eine  Impfbereit-
schaft erklärten, diese umsetzten. Gerade in der Zeit
zwischen der Bevölkerungsumfrage und der hier zu-
grunde gelegten Impfquote vollzog sich in Deutsch-
land eine besondere Dynamik sowohl auf der Ebene
der Impfbereitschaft der Bürger als auch der regiona-
len Impfangebote. Dass die Variable für Verschwö-
rungsdenken auf die Impfquote Einfluss nimmt, legt
andererseits jedoch nahe, dass die Skepsis gegenüber
den Corona-Maßnahmen für die regionale Impfquote
nicht  irrelevant  ist.  Womöglich  ist  die  diffuse  Be-
findlichkeit in Fragen der wahrgenommenen Corona-
Gefahren letztlich für die Entscheidung für oder ge-
gen eine Impfung erklärungskräftiger als die spezifi-
sche Einstellung zum Impfen selbst.

Wie sehr spiegeln sich in den Corona-Inzidenzen der
Jahreswende  um 2020/21  und  den  Impfquoten  der
Gegenwart  Zusammenhänge wider?  Wenn die  An-
nahme stimmt, dass sich in den Corona-Inzidenzen
in der Zeit vor Beginn der Impfstoffverfügbarkeit die
Haltung  gegenüber  Corona  und  den  Corona-Maß-
nahmen ausdrückt (und die Orientierungen in ihrer
Grundstruktur auf der regionalen Ebene weitgehend
stabil  sind),  dann wäre denkbar,  dass es einen Zu-
sammenhang gibt.  Man würde dann erwarten,  dass
die hohen Inzidenzen mit einer niedrigen Impfquote

12 Im Fall der Einstellungen zu den Corona-bezogenen Maßnah-
men ergibt  sich eine Korrelation von r= -.52 (p<0,10).  Das
5 %-Signifikanzniveau wird knapp verfehlt.

13 Würde man die Impfskeptiker restriktiver erfassen, über die
dezidierte Aussage, sie würden sich „auf keinen Fall“ impfen
lassen, käme man womöglich zu etwas engeren Zusammen-
hängen.

zum späteren Zeitpunkt einhergehen. Denn in einer
Zeit, in welcher der Impfstoff unbegrenzt zur Verfü-
gung steht, kann jeder, der will, sich impfen lassen.
Wer nicht geimpft ist, hat sich gegen eine Impfung
entschieden.  Wobei  zusätzlich  eine  Rolle  spielen
mag, dass in Gegenden mit einst hohen Corona-Inzi-
denzen auch der Anteil derer überproportional hoch
sein  dürfte,  die  sich  zunächst  nicht  einer  Impfung
unterziehen: entweder weil sie aufgrund ihrer Infek-
tion  eine  Zeitlang  noch  Immunität  genießen  oder
weil  sie die Corona-Gefahren aufgrund eigener Er-
fahrungen für vernachlässigenswert halten.14 

Einen Zusammenhang zwischen Corona-Inzidenzen
und Impfquote gibt es in der Tat. Er ist jedoch zeit-
lich beschränkt – lässt sich für die Zeit Mitte Oktober
bis Mitte  Dezember 2020 beobachten.  Der stärkste
Zusammenhang fällt  wieder  auf die Zeit  Mitte De-
zember  (vgl.  auch  Abbildung  2).  Dann  sinken  die
Korrelationen  wieder  und  lösen  sich  auf.  Bedenkt
man, dass im Wesentlichen in dieser Zeit ein Zusam-
menhang mit den Einstellungen zu den Corona-Maß-
nahmen,  der  Impfskepsis,  dem Verschwörungsden-
ken sowie AfD-Wahl besteht (vgl. Tabelle 1), dann
scheint es, als wäre die Dynamik der Corona- Aus-
breitung in dieser Zeit maßgeblich durch die spezifi-
sche Haltung gegenüber Corona vorangetrieben und
die Zeit danach durch andere Einflussfaktoren: Ein-
flussfaktoren,  die  eher  in  der  Dynamik  sozialen
Netzwerkbeziehungen zu suchen sind als in spezifi-
schen Motivlagen. Die Diffusion des Corona-Virus
wäre  unter  diesen  Umständen  eher  eine  Funktion
von Gelegenheitsstrukturen und weniger eine Funk-
tion zielgerichteter individueller Entscheidungen.15

14 Gefragt, ob sie selbst oder jemand in ihrem näheren Umfeld
bereits eine Corona-Infektion erlebt  hätten,  gaben 37 % der
Befragten eine Corona-Infektion an. Näher differenziert ergab
sich, dass dieser Prozentsatz sich zu 26 % aus Personen zu-
sammensetzt, die von einem leichten Verlauf berichteten, und
zu 11 % aus Personen, die einen schweren Verlauf berichte-
ten. Wer von einem leichteren Verlauf berichtete, äußerte sich
kritischer gegenüber den Corona-Maßnahmen der Regierung
und  neigte  eher  zu  Verschwörungsthesen  (Vorländer  et  al.
2021: 30). Dass die meisten Betroffenen einen leichten Corona-
Verlauf erlebten, könnte in den Gegenden mit überproportio-
nalen Inzidenzen – über den Effekt des Gefühls von Immuni-
tät hinaus – die Bereitschaft zum Impfen geschmälert haben.

15 Über die Dynamiken der Ausbreitung und den Stellenwert so-
zialer Faktoren ist wenig bekannt. Erste Ansätze zu einer Ana-
lyse der  sozialen  Basis,  entlang  der  sich  der  Corona-Virus
(und einst die Spanische Grippe) in unterschiedlichen Ländern
ausbreiteten, finden sich in Berkessel et al. (2021). Zum Verlauf
im regionalen Kontext der Bundesrepublik unter dem Einfluss
der Erwerbsstrukturen, vgl. Dragano und Wahrendorf (2021).
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5. Schlussbemerkungen

Untersucht  wurde auf  der  Regionalebene  Sachsens
der  Zusammenhang  von  Corona-Inzidenzen,  Impf-
quote und politisch-kulturellen Einstellungen. AfD-
Wahlergebnisse und Umfragebefunde bildeten dabei
die Grundlage zur Beschreibung der politisch-kultu-
rellen  Einstellungen.16 Die  Analyse  erbrachte  einen
deutlichen Zusammenhang zwischen der Verbreitung
kritischer Einstellungen zur Corona-Gefährdung und
zum Corona-bezogenem staatlichen Handeln einerseits
und dem AfD-Wähleranteil andererseits: ein Zeichen
dafür,  dass  der  AfD-Wähleranteil  in  einer  Region
ein  Symptom für  das  Vorliegen  kritischer  Corona-
bezogener Einstellungen darstellt. Die größten Effek-
te auf die Inzidenz übten zeitweise die Corona-spezi-
fischen Einstellungen in Form des Verschwörungs-
denkens aus. Dessen ungeachtet spricht aufgrund des
zeitlichen Verlaufs ebenfalls einiges dafür, dass dem

16 Mögen auch in der Umfrage die Zahl der Befragten in einigen
der in die Analyse einbezogenen Regionen niedrig liegen und
aufgrund von Non-Response manche Merkmale Verzerrungen
unterliegen, so dürften sich doch die Auswirkungen alles in al-
lem in  Grenzen halten  und  die  grundlegenden  substantiellen
Zusammenhänge abgebildet werden. Dass sich die aggregierte
Datenbasis lediglich auf 13 regionale Einheiten und nicht auf
eine größere Zahl regionaler Einheiten stützt (etwa auf Bundes-
ebene oder auf der Ebene mehrerer zusammengefasster Bundes-
länder), ist der begrenzten Verfügbarkeit regional ausdifferenzier-
barer Umfragedaten geschuldet. Zum Einsatz regionalisierter, ag-
gregierter Umfragebefunde für die Analyse regionaler Aggregat-
Zusammenhänge vgl. mit Bezug auf Sachsen Reuband (2019),
mit Bezug auf Thüringen Best und Salheiser (2021).

AfD-Wähleranteil  in seinem Einfluss auf die Coro-
na-Inzidenzen  ein  eigenständiger  Stellenwert  zu-
kommt: ob jenseits der Themen, die in der hier her-
angezogenen  Umfrage  über  die  Einstellungsfragen
ermittelt  wurden,  oder  über  das  Alltagshandeln  im
Umgang mit Situationen der Corona-Gefährdung, sei
dahingestellt. 

Ähnlich wie im Fall des AfD-Wähleranteils unterla-
gen die Effekte der Corona-bezogenen Einstellungen
auf die Inzidenzen einer besonderen zeitlichen Dy-
namik. So ist ein Zusammenhang nicht zu allen Zei-
ten gegeben. Er bildete sich im Zeitverlauf erst her-
aus und löste sich später wieder auf. Gedeutet wurde
dies  als  ein  Zeichen für  das  Vorhandensein  wech-
selnder Einflussfaktoren, die im Verlauf der Corona-
Ausbreitung  den  Corona-bezogenen  Einstellungen
zu bestimmten Zeiten einen größeren Effekt als  zu
anderen  Zeiten  zukommen  ließen.  Inwiefern  sich
ähnliche Prozesse wie in Sachsen zeitgleich in ande-
ren Bundesländern vollzogen, ist unbekannt. Zumin-
dest für den Effekt der AfD-Wahl ist auf Bundesebe-
ne ein ähnlicher, sich herausbildender Effekt auf die
Inzidenzen  beschrieben  worden  (Lange  und  Mon-
schauer 2021:13). Dies lässt eine vergleichbare Ent-
wicklung im Bereich der Corona-bezogenen Einstel-
lungen nicht unwahrscheinlich erscheinen. 

Bezüglich der Impfquote ergaben sich Hinweise dar-
auf, dass sich in ihnen in gewissem Umfang die Ver-
breitung Corona-bezogener Einstellungen widerspie-
gelt und darin vermutlich auch der Grund liegt, war-
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Abbildung 2: Zusammenhang zwischen Corona-Inzidenz (Dez. 2020) und Impfquote (Okt. 2021)
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um auf der Regionalebene zeitweise eine Korrespon-
denz  zwischen  der  derzeitigen  Impfquote  und  den
Corona-Inzidenzen  der  Jahreswende  (2020/21)  be-
stand. Inwieweit das Erleben einer eigenen Corona-
Infektion (oder einer auf Seiten von Verwandten und
Bekannten)  die  Impfbereitschaft  reduziert  und  mit
dafür verantwortlich ist, dass Sachsen – das im Herbst
2020/Frühjahr 2021 eine der höchsten Corona-Inzi-
denzen in Deutschland aufwies – heutzutage eine un-
terdurchschnittliche  Impfquote  hat,  muss  hier  als
Frage offen bleiben.  Dass  niedrige Impfquoten  ge-
eignet sind,  die Zahl der Infektionen wieder in die
Höhe zu treiben – primär unter den Ungeimpften –,
daran besteht kein Zweifel. Und so erscheint es für
manche  Betrachter  als  nicht  verwunderlich,  dass
Sachsen neben Thüringen (ebenfalls  mit  besonders
niedriger Impfquote) im Herbst 2021 zu den Bundes-
ländern zählt, in denen die Inzidenzen überproportio-
nal wieder ansteigen. Wie lange dieser Anstieg an-
halten wird und andere Einflussfaktoren die Dyna-
mik mitbeeinflussen werden, ist eine offene Frage.17
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